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Die Botschaft des Staats­
präsidenten.

(Fortsetzung .)
I n  meiner vo rjäh rigen  B o tsch aft habe ich die fincm- 

zielte Lage des S ta a te s  a ls  günstig bezeichnet. H eute 
habe ich die außerordentliche G en u g tu u n g , diese B ehaup - 
lung zu w iederholen, da  die Tatsachen in unw iderleg­
barer W eise diese Ansicht bekräftigen, die nicht etw a 
aus einer optimistischen A nschauung, sondern a u s  ge­
nauern und methodischem S tu d iu m  der L age entspringt.

Nach den wichtigen von dem S ta a te  ausgeführten  
Unternehmungen —  dem K on trak t behufs des s a n e a ­
m en to  dieser H aup tstad t, der äußeren  A nleihe zum 
Zwecke der V ereinheitlichung seiner fundierten  S chuld , 
der Pachtung der P a ra n ä -E ise n b a h n  —  g lau b ten  ei­
nige, daß unsere finanzielle L age  eine schwere Erschüt­
terung zu erleiden haben werde, geeignet, den K redit 
und die Z ukun ft des S ta a te s  zu u n te rg rab en ; es 
fehlte auch nicht a n  solchen, die in  jenen Tatsachen 
das Unglück und  den sicheren R u in  von P a r a n á  er­
blicken wollten.

Nun gu t: der S t a a t  ha t alle jene K ontrakte ge­
treulich innegehalten : die A rbeiten  der S a n ie ru n g  der 
Hauptstadt sind ih rer V o llendu ng  nahe ; hinsichtlich 
des Pachtverhältnisses zur E isenbahn w ird  a lle s  in 
gewissenhafter W eise erledigt; die Vereinheitlichung der 
Schuld hat ihren A bschluß gefunden, —  und  dabei 
ist die finanzielle L age  des S ta a te s  heute unvergleich­
lich besser, a ls  sie vo r jenen Kom promissen gewesen ist. 
Diese Tatsache allein spricht lau te r a ls  alle B etrach­
tungen, die ich h ier anstellen könnte; und  bewiesen ist 
ihre W ah rh e it durch b a s  S tu d iu m  der H aup tb ilanz  
des Finanzabschlusses am  30 . J u n i  des vorigen J a h ­
res. D on  dieser B ilan z  w ill ich I h n e n  nu nm ehr in 
kurzer Z usam m enstellung die hauptsächlichsten D a ten  
vorführen.

D ie G e s a m t e in n a h m e  der V e rw a ltu n g  erhob sich 
zur Z ah l 1 1 ,6 8 6 :2 6 6 3 2 4 7  R s .,  un d  zw ar belief sich die 
gewöhnliche E innahm e a u f 7 ,2 0 4 :0 7 9 8 1 1 2  R s .  und 
die außerordentliche au f 4 ,4 8 2 :1 8 7 8 1 3 5  R s .;  in letzte­
rer S u m m e sind die a u s  der äußeren  A nleihe, der 
Abrechnung mit der E isenbahn und  dem toalbo  
des vorigen Abschlusses herrüh renden  G eld er mit« 
berechnet.

Die ordentliche E in n ah m e zeigte einen Ueber- 
schuß von 4 4 1 :4 4 5 8 3 5 7  R s .  über die im V oranschlag 
vorgesehene S u m m e ; er ergibt sich a u s  der Differenz 
dir in einigen R ubriken des O rçam en to  mehr- einge­
kommenen 5 7 3 :4 9 4 8 0 3 7  R s .  und  dem in anderen ein­
getretenen F ehlbeträge  von 1 3 2 :0 4 8 3 6 8 0  R s .

Unter den S te u e rn , die m e h r  abw arfen  a ls  im O r ­
çamento vorgesehen w ar, befinden sich die fü r P a te n te  
Commereial (m it einem Ueberschuß von 2 4 9 :7 9 9 8 7 9 0 ) , 
die fü r den E xport von H erva  M a te  (m it einem 
M ehr von 3 1 :7 7 1 8 2 7 3 ) , die fü r verschiedene A u s fu h ­
ren (m it 1 5 :4 6 8 8 8 1 8 ) ,  die fü r V iehexport (m it einem 
P lu s  von 4 4 :7 0 4 8 3 0 0 )  un d  die fü r A u sü b u n g  von

In d u s tr ie -  un d  H andw erkszw eigen (m it 1 1 :5 9 1 8 5 9 5  
R s .  Ueberschuß).

O h n e  von noch anderen A uflagen  zu sprechen, die 
ebenfalls einen Ueberschuß gegen die veranschlagten 
S u m m e n  ergaben, w ird  bas bereits G esagte genügen, 
um  den Aufschwung zu zeigen, den der H andel im  a ll­
gemeinen und  die A u s fu h r  von P rod ukten  des S t a a ­
tes im besonderen gew onnen hat.

D e r offiziell festgestellte W ert unserer A u s fu h r  belief 
sich in dem V erw altu n g s jah re  19 05  —  1 9 0 6  au f 
1 8 ,5 2 0 :2 0 6 8 1 2 8  R s .  I n  der gegenw ärtigen V er­
w altungsperiod e  w ird  sich dieser W ert zu einer noch 
höheren Z iffe r erheben, nicht allein deshalb , meil_ die 
S ek re tarie  der F inanzverw altung  den statistischen D ienst 
besser zu organisieren bestrebt ist, sondern auch ange­
sichts dessen, daß  die A usfuhrbew egu ng  noch erheblich 
zugenom m en hat, hauptsächlich fü r den E xport von H er­
va  M a te  un d  von H ölzern. S o  hat die H erva  M a te - 
A u s fu h r  im ersten H alb jah r der jetzigen V e rw a ltu n g s ­
periode sich ganz bedeutend gehoben, so daß  zu E nde 
der P erio d e  w ohl —  in ru nder S u m m e  —  die statt­
liche Z iffe r von 39  M illio n en  K ilo erreicht werden 
w ird . E s  ist dies die erheblichste A u s fu h r  in diesem 
Artikel, den der S t a a t  b ish er effektuiert hat. A lles  
zeigt m ithin, daß  die ökonomische wie finanzielle Lage 
des S ta a te s  entschieden prosperiert. —

D ie G e s a m t a u s g a b e  der V erw altu ng  erreichte die 
H öhe von 1 0 ,9 8 0 :1 2 8 8 4 7 5  R s . ; davon belief sich die 
gewöhnliche au f 6 ,7 2 2 :8 8 3 8 2 4 9 . die außergewöhnliche 
au f 4 ,2 5 7 :2 4 5 8 2 2 6 . A u s  der Vergleichung der zuvor 
festgelegten mit der wirklich verausgab ten  un d  a ls  sol­
che gebuchten S u m m e  ergibt sich eine W en iger-A usga- 
be von 3 9 :7 5 0 8 5 0 6  R s . ' Diese D ifferenz rü h rt daher, 
daß  fü r einige Rubriken zw ar 671 :3578516  R s . m ehr 
a ls  veranschlagt, da fü r jedoch bei anderen 7 1 1 :1 0 8 8 0 2 2  
R s .  w eniger a ls  veranschlagt, ausgegeben w orden sind.

D ie eigentlich großen A u sg ab en  der V erw altu ng  
w aren  diesm al die außerordentlichen; zu ihnen gehören 
die E inlösung der P o licen , von denen ich schon gespro­
chen habe, ferner die Z ah lu n g en  an  die S a n ie ru n g s -  
U nternehm ung und endlich die A u sg ab en  in laufender 
Rechnung mit der P a ra n ä -E ise n b a h n . Auch gehört 
hierher die S u m m e  von 19 0  C on tos de R e is , welche 
den B e trag  von 50  P ro zen t des W ertes  von 1 9 0 0  
Aktien der H andelsbank von P a r a n á  repräsentiert, die 
vom S ta a te  erw orben w urden.

D ie N otw endigkeit der E rrichtung einer B a n k  w ar 
hier, w o die B ew egu ng  des H and e ls  so zu sagen 
T a g  fü r T a g  wächst, schon lange recht fü h lb a r gew or­
den. D ie B eg rü n d u n g  einer solchen in dieser H auptstadt 
erschien m ir daher von ganz hervorragendem  Nutzen 
fü r den H and el des S ta a te s  im allgemeinen, und 
so habe ich denn, den W ünschen einiger Geschäftsleute 
hiesigen O r te s  entgegenkommend, keine M ü h e  gescheut, 
um  diesen Gedanken zu verwirklichen. Z u m  Glück 
w urde  derselbe von einigen K apitalisten freudig aus­
genom m en, die eine große Z a h l von Aktien zeichneten; 
der S t a a t  selbst übernahm  1 9 00 , a ls  B eihü lfe  zur 
G rü n d u n g  einer so nützlichen Einrichtung.

N u n  funktioniert die B ank  seit dem M a i  des ver­

flossenen J a h r e s ,  zum  V orte il fü r  den H an d e l; schon 
hat dieselbe eine D ividende von 3 8 6 0 0  R s .  p ro  Aktie 
(6  P ro zen t jährlich) verteilt, wie a u s  der am  31 . D e ­
zember 1 9 0 6  abgeschlossenen B ilan z  zu ersehen ist. S ie  
ist m ithin ein weiterer wichtiger Fortschritt fü r  den 
S t a a t  P a r a n á ,  von dessen R eg ie rung  gehegt und 
unterstützt.

A u s  der vorstehenden kurzen Z usam m enstellung der 
allgem einen B ew eg u n g  der E innah m e und  A u sg ab e  
der F in an zv erw altu n g  pro 1 9 0 5 — 1 9 0 6  erhellt, daß  
dieser öffentliche D ienst m it einem S a ld o  in H öhe von 
3 ,0 5 6 :4 3 0 8 0 0 2  R s . abg-schlossen hat. der sich fo lgender­
m aßen verteilt: in  der Kasse vo rhanden  7 0 6 :1 3 7 3 7 7 2 ; 
vo rhandene B un despo licen  1 2 :0 0 0 8 0 0 0 ;  D epositum  
von B undespoli'cen in der F iskaldelegacia  des B u n ­
desschatzes in diesem S ta a te  1 5 0 :0 0 0 8 0 0 0 ;  D epositum  
in der B a n q u e  P r i v é e  d e  L y o n  e  M a r s e i l l e ,  
in U ebereinstim m ung m it der K lausel 4  des K on trak­
tes der au sw ä rtig e n  A nleihe 1 1 ,1 1 0  P fd . S tc r l .  oder 
1 5 8 :3 0 2 8 0 3 0 ; K ontokorrent (laufende R echnung) der 
P a ra n ä -E ise n b a h n  5 7 5 :8 6 6 3 0 0 0 ;  Aktien der H an d e ls ­
bank von P a r a n ä  1 9 0 :0 0 0 8 0 0 0 ; vo rhandene S te m ­
pelmarken 1 ,2 6 4 :1 2 4 8 2 0 0  R s .

D ies  also w ar, wie m an sieht, der F inanzd ienst des 
S ta a te s ,  von größ ter B ew egu ng  b is  heute; un d  der 
nam hafte  S a ld o , den derselbe au f den gegenw ärtigen 
F inanzdienst übertragen hat, gibt den B ew eis^  daß  die 
finanziellen P lä n e  der R eg ie rung  vom  vollständigsten 
E i folge gekrönt w orden sind.

Ic h  d arf noch hinzufügen, daß  die L age des S t a a t s ­
schatzes im ersten H alb jah re  des laufenden F inanz- 
dienstes noch besser gew orden ist, denn der vo rläufige  
Ueberschlag, der in  der S ekre tarie  der F in an zen , des 
H an d e ls  un d  der In d u s tr ie e n  fn m  letzten 31 . Dez. 
ausgezogen w urde, weist einen S a ld o  in  barem  Gelde 
(d. h. P a p ie r  —  d. R ed .) von 9 7 0 :3 3 6 3 2 7 9  R s .  auf. 
der mit den S a ld o s , die u n s  a u s  dem K ontokorrent 
der H andelsbank  und der P a ra n ä b a h n  zustehen, sich 
au f die S u m m e  von 1, 4 8 2 :9 7 9 8 3 7 9  R s . erhebt.

F ü g t m an zu dieser S u m m e 'd ie  üb rigen W erte  hinzu, 
die sichsaus dem erw ähnten  vorläufigen Ueberschlag erge- 

ben, so repräsentiert b a s  V orhandensein  der W erte  in der 
Kasse und im D epositum  zusammen —  am  letzten 31 . 
Dezem ber— die stattliche Z iffe r von 3 ,4 5 2 :8 7 2 8 3 1  l R s .

D ies  ist in schließlich« A use in an d erleg u n g  die L age 
des S taatsschatzes; und  dabei w erden alle B ezah lu n ­
gen ausgefüh rt, sowohl an  den V e rw a ltu n g sap p a ra t, 
a ls  auch fü r die Dienste, welche in den drei S ta a ts se -  
kretarieen geleistet werden, un d  ebenfalls  hinsichtlich der 
Z in szah lu n g  un d  A m ortisation der au sw ärtig en  A n ­
leihe.

D a s  ist der G ru n d , meine H erren  D eputierten , w e s ­
halb ich die finanzielle Lage des S ta a te s  a ls  eine glück­
liche bezeichnet habe. I n  dem Berichte des H e rrn  Fi> 
nanzsekretärs werden S ie  die In fo rm a tio n e n , welche 
ich I h n e n  hier in gedrängter Z usam m enstellung gebe, 
m it allen Einzelheiten aufgefü hrt finden, und ebenso 
die detailierte A useinandersetzung der wichtigen R e fo r­
men, die im 'R echnungsw esen, im Archiv un d  in a n ­

deren Z w eigen  der betreffenden S ta a ts s e k re tä re  e in ­
geführt w orden sind.

I n  seiner letzten S itzu n g  hat der gesetzgebende K o n - 
greß d a s  Gesetz N r . 6 6 8  vom  4. A p ril votiert, w e l­
ches unser G e r i c h t s v e r f a h r e n  in  vielen P u n k te n  
verbessert hat. D ie E xekutivgew alt hat sich beeilt, ih re r­
seits fü r  genaue A u s fü h ru n g  desselben zu sorgen, 
indem  sie auch von der ih r durch A rtikel 61  des ge­
dachten Gesetzesverliehcnen B erech tigung G ebrauch mach­
te. der zufolge sie alle in W irksamkeit stehenden B e -  
stim m ungen des Gesetzes N o. 3 2 2  vom  8. M a i  1 8 9 9  
u nd  der w eiterhin  erlassenen aufrecht erhielt un d  be­
festigte. D ieser wichtige D ienst der K onso lid ierun g  de r 
genannten  gesetzlichen B estim m ungen  w urde  dem B ach a re l 
F ran c isco  X av ier T eixeira  de C arv a lh o  ü b er trag en , 
welcher die resp. A rbeiten  im  L aufe  vo n  6  M o n a te n  
beendigen soll. .

S e h r  fü h lb a r ist d a s  F eh len  eines Codex des c tr t- 
m inalprozesses, un d  da  d a s  P ro jek t zur A b fa ß u n g  ei­
nes solchen, welches a u f V erlan g en  der R eg ie ru n g  der 
B acharel J o ã o  B ap tis ta  da Costa C arv a lho , Rechts- 
richter der K om ark von C astro , aufgestellt hat, von 
I h r e r  B e ra tu n g  abhän gig  ist, so w ird  es  nützlich sein, 
w enn  m it der D iskussion üb er d ies P ro jek t sogleich 
begonnen w ird .

I n  seinem Berichte hebt der S ek re tä r  des I n n e r n  
un d  der Ju s tiz  hervor, baß  es sich empfehle, a n  dem 
H aup to rte  jeder K om ark ein M un izipalgerich t _ einzu­
setzen; auch hält er es fü r  nötig, eine V e rb a  festzuset­
zen. die dazu dienen soll, den R ichtern, welche D ien st­
reisen in A u s ü b u n g  ih res A m tes  machen müssen, die 
dabei gehabten A u sg ab en  zu vergüten.

Entsprechend einem am  28 . A p ril 1 9 0 5  abgeschlosse­
nen Kontrakte w ird  seitens der S a n ta  C afa  de M ise ­
ricórd ia Hierselbst d a s  G ebäude, welches zur Z e it noch 
a ls  A syl fü r  Geistesschwache un d  N otleidende dient, 
baldigst dem S ta a te  übergeben w erden ; es soll nach 
den unentbehrlichen baulichen V eränderu ngen  a ls  
S tra fa n s ta l t  dienen. D ie  unaufschiebbare N o tw en d ig ­
keit. die in dem schlechten und  räum lich un genügenden 
G efängnisse untergebrachten G efangenen  an d e rs  zu 
placieren, rechtfertigt hinlänglich den betreffenden A n ­
kauf seitens des S ta a te s .

B e i der P o lize i sind einige V erbesserungen einge­
fü h rt w orden, hauptsächlich in  dem D ienste, der die 
Id en tif iz ie ru n g  von Verbrechern be trifft; der S t a a t  
ist jetzt in der L age, a llen A nfo rd eru n g en  zu entspre­
chen, die nach der in ternationalen  A bm achung von 
B u e n o s  A y re s  an  die der L iga  A ngehörigen  zu stel­
len sind.

D ie dem S ta a te  dienenden Aerzte haben  die E in ­
richtung eines K ab ine tts  fü r  giftkundliche U ntersuchun­
gen verlangt. Angesichts unserer sonstigen g roßen  F o r t ­
schritte scheint mir diese F o rd eru n g  gerechtfertigt; ich 
werde dieselbe zu erfüllen  bestrebt sein.

I n  m einer V e rw a ltu n g  habe ich stets dem V o lk s »  
u n te r r i c h t e  liebevolle F ü rso rge  gewidm et, m ehr E le ­
mentarschulen gründend, gute S chulg eb äude beschaffend, 
den S ckunv ärun terrich t fö rdernd  und  S chu len  fü r  tech­
nisch-professionelle U nterw eisung einrichtend, nicht a u s
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Werter: u n S  D eh n .
R o m a n  von A .  von- H a h n .  [491

(F o rtse tzu n g .)
Erschauernd schmiegte sie sich an  ihn und  hauchte 

M ernd: „ W e n n  D u  um  mich doch ein W eib  nehm en 
mußt, —  kannst mich nicht a ls  D ein  W eib  behalten?

„E re ti! M e in  W eib  möchst' w erden?  M e in  W e ib . 
Ereti!"

E ie schmiegte sich leidenschaftlicher an  ihn und  hielt 
ihn mit den schlanken A rm en  so fest umschlungen, a ls  
wolle sie ihn nim m er von sich lassen.

Ein gellendes Lachen schreckte die Glücklichen empor. 
Die S te rn e n w ir tin  stand m it zornglühenden A ugen

" >i-, à > ° -  °°-
Erregung, m it versagender S tim m e.

Benedikt richtete sich auf. „ E s  ist an d e rs  gekom­
men, L rn i."  sagte er weich. „ G o tt w ill u n s  einen 
anderen W eg führen. K a n n  t schon g a u b e n , es i 
uns allen besser so -  un d  gerechter," letzte er ernst 
hinzu.

«Gerechter soll d a s  se in ?"  b r a d p  J««  einem  jo rm - 
« «  Schrei a u s  ihr hervor. Gerecht baß  m it * r s  
Dmg bas Glück noch e inm al entrecht, von dem nuch 
vordem ihr P a te r  fortgelockt h a t?  I h r  » a te r  der rote
:>« 3 u b ? s  5 !
»  getan h a t?  B e sto h len  h a t  e r D e in e n  V a te r  vas 
H ous h a t er ihm  angeflick t, d a m it nick)ify rau-slo rnm e 
tz ! '.d a ß  er ihm  die Schuldscheine  gestohlen -  u n d  
p 'ch hat er beim  e igenen  V a te r  d a ru m  1 t r a t
f r a c h i !  D a s  h a t D e in  V a te r  a n  dem ge a n  tra  
« m i t  w utentstelltem  Gesicht a n . d a s  B e t  u n d  >ay

glühenden Blicken au f G re ti nieder, die sich 
% nd an Benedikt klammerte. . ,
i j . f i "  Dieb, ein B ran d stif te r w a r  D ein  V a te r , f U 
i* ln wahnsinniger A ufregung fort, „und  jetzt

Dich an  ihn, u n b ’s  soll gerecht sein, daß  er D ir  alles 
hingibt, sich selbst und seinen ganzen R eich tum ?"

„ M ä ß ig e  Dich, W ir tin ,"  m ahnte Benedikt drohend 
und  stellte sich schützend vo r G reti, die schluchzend und 
bebend in die Kissen zurückgesunken w ar. „ Ic h  sehe, 
daß  Dich n u r der Gedanke an  m einen Reichtum, den 
D u  mit m ir teilen wolltest, in E rregung  verseht. N u n  
beruhige Dich nu r. a ls  - G re tis  M u tte r  sollst im mer 
Anspruch au f meine Unterstützung haben ."

„ Ic h  brauche D eine G n a d ' nicht!" kreischte sie in 
rasender A ufregung . „Pack Dich mit D einem  Reichtum 
n u r recht weit fort, daß D ' m ir a u s  den A ugen 
kommst! K annst Dich auch gleich a u s  dem H a u s  sche­
ren und komm m ir n im m er unser m ein Dach! U nd 
so lang ich G ew alt über die E re ti  h ab ', soll der ver­
liebten Katz' d as  Zuckerlecken schwer w erden. S o ,  jetzt 
packst Dich fort! H ier hast' jetzt nichts m ehr zu suchen! 
H ier bin ich F ra u  im H au s , denn der S te rn e n  bleibt 
m ir schon. D a ra n  g ib t's  nichts zu andern. K an n st 's  
D einem  V a te r n u r sagen, daß ich’s  weiß, die P a p ie re  
sind verbrannt. U nd jetzt 'r a u s  mit D ir  au f der 
S te l l '! "  schloß sie atem los und w ies m it der H and  
nach der T ü r.

„Benedikt b leib '!" schluchzte G reti und klammerte 
sich an  ihn, der die halb Ohnmächtige zärtlich in seine 
A rm e nahm .

„ Ic h  laß  Dich nicht, mein liebes G reti, ohne Dich 
verlaß  ich d a s  H a u s  nicht, werde n u r  ruhig, mein 
einziger L iebling!" tröstete er mit zitternder S tim m e 
und küßte sie sanft au f die S t ir n ,  w ährend die W ir ­
tin in ein schallendes Gelächter ausbrach.

S ie  sollte bald verstummen. S ie  halten es alle drei 
bei dem wüsten L ärm , den die tobende W irtin  anstellte, 
nicht gemerkt, daß nebenan mehrere P ersonen  eingetre­
ten w aren und Z euge des letzten T eiles der 'A usein­
andersetzungen geworden w aren.

Z w ei H erren überschritten jetzt die Schwelle, von 
denen der eine hinter die W ir tin  trat, ihr die H and  
aus die S chulter legte und mit fester S tim m e sag te :

„D ie  P ap ie re  sind nicht verbrannt. S te rn en w irtin . 
un d  nach dem B ekenntnis, dessen w ir soeben unfrei- 
willige Z eugen w urden, müssen w ir sie verhaften."

„ W a s  redet ih r d a"  ?  fu h r L eni zornig herum  und 
sah den S precher verstört an .

„V o n  den Schuldscheinen E u re s  verstorbenen M a n ­
nes ist die R ede, W ir tin , von denen I h r  soeben sagtet, 
sie seien im F eu er verloren gegangen. D a s  ist nicht der 
F a ll, denn sie sind in der T ru h e  gefunden w orden, 
in welcher der Leichnam E u re s  M a n n e s  gelegen und 
die vom  Gericht m it Beschlag belegt w orden ist. D e r 
W u rze rh a t d ieScheine bereits a ls  sein E igentum  anerkannt."

„ D a s  ist nicht w ah r ,"  rief die W ir tin  verzweifelt 
auf. „D ie  P a p ie re  sind v e r b ra n n t! I h r  w ollt mich 
n u r a u s  meinem E igentum  h e ra u sd rä n g e n ! A ber ich 
geh' nicht, ich laß  m ir nichts nehm en, und w a s  der 
W i r t  getan hat, geht mich nichts a n !"

„W ollen  S ie  m ir nicht erklären, w a s  gegen die 
W ir tin  v o rlie g t? "  fragte  Benedikt.

„G ew iß . Nach dem B ekenn tn is der W ir tin  haben 
w ir keine V eranlassung mehr, a u s  unserm  A u ftrag  ein 
G eheim nis zu machen. D ie W ir tin  soll verhaftet w er­
ben, weil sie der M ilwissenschaft eines schweren D ieb ­
stahls ih res M a n n e s  nunm ehr durch ihr Selbstbekennt­
n is  überführt ist. D ie P ap ie re , die w ir soeben dem 
W u r z «  vorgelegt, sind von ihm anerkannt und 
der R a u b  erwiesen. W ie  weit die W ir tin  M itschuldige 
ist, d a s  festzustellen, w aren  w ir hierher gekommen. —  
D ie A ussagen  der W ir tin  gegen S ie , die w ir un fre i­
w illig belauschten, erübrigen die V ernehm ung. S te rn e n - 
w irtin , S ie  sind verhaftet.

„M e in e s  E rachtens nach dürfte I h r  V orgehen erst 
durch einen S tra fa n tr a g  m eines V a te rs , ich bin der 
S o h n  des W u rzers , B erechtigung erha lten ,"  bemerkte 
Benedikt.

„ D a  der D iebstahl mit einer B ran d s tif tu n g  im eng» 
stenjZusam m cnhang steht, tritt der öffentliche A nkläger ein."

„ S in d  denn die P a p ie re  wirklich d a ? "  fragte  die 
W ir tin  ächzend, die mit gerungenen H änden starr vo r 
sich niedergesehen.

„M e in e  H erren ,"  sagte B enedikt mit einem besorgten 
Blick auf E re ti , die mit bedecktem Antlitz, schwer a t­
m end in den Kissen lag, „w ollen S ie  nicht die V e r­
hand lung  ln der anstoßenden S tu b e  fortsetzen, —  die­

se K ranke ist die Tochter des S te rn e n w ir ts ."
D ie  H erren  erklärten sich einverstanden.
„ W a s  ist da noch zu reden," sagte die W ir tin  ra u h , 

w enn ich mit m uß, b rauch t's  kein lan g es un d  breites 
m ehr. K a n n  ich noch ano rdnen , w a s  N o t tu t, und  
den M äg d en  Bescheid sagen?"

„U n te r unserer Aufsicht könnt I h r  d a s  N otw endigste 
erledigen. W ir tin ."

L eni ließ den Blick in finsterem  S in n e n  durchs 
Fenster in die F e rn e  hinausschweifen. D a n n  nahm  
sie den Schlüsselbund von ih rer Schürze, tra t zu einem  
Schrank , den sie öffnete un d , nachdem sie verschiedene 
W äschedündel fo rtgeräum t, brachte sie eine schwere G e ld ­
katze zum Vorschein.

„ K a n n  ich mein G eld m itnehm en?" fragte  sie finster.
„G ew iß , n u r  m üßt I h r  vorbereitet sein, daß  es 

Euch bei der E in lieferung  gleich abgenom m en w ird ."
S ie  schnallte die Geldkatze um  ihre H üfte  un d  

nahm  ein Tuch a u s  dem Schrank , b a s  sie über den 
A rm  legte. „ Ic h  w ill den M äg d en  noch w a s  sagen", 
bemerkte sie dann , zur T ü r  schreitend.

D ie B eam ten  folgten ihr, aber ehe sie die T ü r  er­
reichten. hatte L en i dieselbe h in ter sich zugeschlagen un d  
den von außen  steckenden Schlüssel um gedreht.

E in en  Augenblick sahen sich die B eam ten  überrascht 
an , dan n  eilten sie durch die andere T ü r  h in a u s .

Benedikt tra t aufgeregt a n s  Fenster. D ie  W ir tin  
m ußte in den H of geflüchtet sein, w enn sie den V e r­
folgern nicht in die A rm e laufen  wollte. G espann t 
spähte er h in au s . D a  sah er sie schon weit d rüben im 
© arten  wie ein flüchtiges W ild  in  der R ichtung des 
S e e s  hinrennen. Gleich d a rau f kamen auch die V e r­
folger a u s  dem H ause gestürmt und eilten h in ter der 
F lüchtigen her.

Plötzlich w a r die W ir tin  am  A bh ang , der zum S e e  
niederfiel, verschwunden. Gleich d a ra u f w aren  auch die 
V erfo lger am  Z iel.

Nach einer bangen P a u se  —  unwillkürlich halte  er 
fü r  die F liehende P a r te i  genom m en —  sah er einen 
K ahn  au f den W ellen  auftauchen, eine F raueng esta lt saß 
darin  und ruderte mit kräftigen A rm en in den S e e  h inaus.

(S ch luß  folgt.)
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bloßer Liebhaberei, sondern in der festesten Ueberzeu­
gung, bafo der Fortschritt und die Kraft der modernen 
Völker an die gute Beschaffenheit und die Verbreitung 
des Unterrichts geknüpft sind. Der Mangel an beson­
ders geschultem Lehrpersonal verschwindet .nach und 
nach, da die Normalschule in rechter Weise funktioniert, 
tüchtige Lehrkräfte hat und gut besucht wird. Ohne 
erhebliche Schwierigkeiten habe ich eine besondere Schu­
le für die Kleinsten einrichten können, die den besten 
Erfolg hat, und ebenso eine Handelsschule: der einst­
weilen schwache Besuch derselben braucht uns keines­
wegs zu entmutigen. 2n Castro, Palmeira und Sa» 
tél ließ ich Schulhäuser erbauen, und das Gymnasi­
um in Curityba Hobe ich mit den nötigen Mitteln aus­
gestattet, damit es anderen Gymnasien völlig gleichstehe.

Obgleich nun Paraná im Verhältnis zu seiner Ein­
nahme recht beträchtliche Summen auf Schulen 
verwendet, so ist die Zahl und. Verteilung derselben 
angesichts der weiten Ausdehnung unseres Territoriums, 
das vielfach schwach bevölkert ist, doch noch nicht zu­
reichend. Diesem Uebel könnte vielleicht durch Einrich­
tung von Wanderschulen abgeholfen werden, in schwach 
bevölkerten Gegenden nämlich; diese Wanderschulen 
könnten ihren Ort verändern, je nachdem es ihnen, 
bei nicht herkömmlichen, mehr beschleunigenden Lehrmetho­
den gelingen würde, die nötigsten Elementarkenntnisse 
zu verbreiten. _ (Schluß folgt.)

Kleine Rundschau.
Grubenkatastrophen in Bildstock, L iöv in  und Charles- 
ton. —  Die Blamage der spanischen Liberalen.

Der Monat Januar hat uns, abgesehen von dem 
Erdbeben in Kingston, verschiedenen Eisenbahnunsäl- 
len und dem Bergsturz bei Boppard, in seiner letzten 
Woche noch einige weitere grofoe Katastrophen gebracht. 
Aus Berlin und Paris (an letzter Stelle auch noch aus 
New-Pork) kamen Meldungen über zwei furchtbare 
Explosionen in den Steinkohlengruben von Bildstock 
im Rheinland und Siéoin im französischen Departe­
ment Pas-de-Calais. Nach den vorliegenden Berichten 
ist das Unglück in den erstgenannten Gruben schreck­
licher als das in Frankreich. Bei Lesung der ersten 
Telegramme war man versucht, nur eine Katastrophe 
in Europa anzunehmen. Es handelt sich aber um zwei. 
Die Berliner Telegramme über das Bildstocker Gru­
benunglück besagen, dafo am 28. Januar in einem Stol­
len der Kohlengrube von Bildstock eine schreckliche Gasex­
plosion infolge schlagender Wetter ausgebrochen ist, der 
eine grofoe Zahl von Arbeitern zum Opfer gefallen ist. 
Wie so oft, jo waren auch jetzt die ersten telegraphischen 
Meldungen verworren, so dafo man sich anfangs kein 
klares Bild von der Katastrophe machen konnte. Die 
Belegschaft der Gruben betrug im Augenblick, in wel­
chem die Entzündung der Gase erfolgte, nach einigen 
Meldungen gegen 350, nach anderen gegen 500 Mattn. 
Bereits sollten 164 verkohlte Leichname, (frühere Tele­
gramme gaben 77, andere wieder 100 an) von den 
Rettungsarbeitern geborgen sein. Eine Drahtmeldung 
aus Berlin besagte, dafo von 350 Arbeitern nur 50 
gerettet wurden. Man befürchtete anfangs, dafo das 
Feuer sich auf den ganzen Grubenbau ausdehnen wer­
de, dies scheint jedoch den letzten' Nachrichten gemäß 
nicht eingetroffen zu sein. Ein anderes Telegramm be­
sagt, dafo die Zahl der Toten insgesamt 158 beträgt. 
Die 25 Verwundeten sind aufoer Gefahr.

Man nimmt an, dafo der Tod bei den 158 Verun­
glückten ein plötzlicher war. Traurige Szenen spielten 
sich bei der Identifizierung der Leichen ab. Eine arme 
Frau hat ihren Mann, einen Bruder und zwei Söhne ver­
loren, eine andere noch junge Frau wurde beim An­
blick der Leiche ihres Mannes irrsinnig, eine Witwe 
hat drei Söhne zu beklagen, wieder eine andere Frau 
fiel in Ohnmacht, als sie ihren Mann gesund antraf, 
den sie unter den Toten geglaubt hatte. Kaiser W il­
helm erhielt viele Beileidstelegramme. Für die Opfer 
der Katastrophe wurden bereits grofoe Summen gezeich­
net. Die Untersuchungen haben ergeben, dafo das Un­
glück wahrscheinlich infolge Explosion schlagender Wet­
ter entstanden ist, die, wie das nicht selten geschieht, 
eine Entzündung des Kohlenstaubes im Gefolge hatte. 
3n den Gruben scheint nach einem Telegramm in 
letzter Stunde das Feuer erloschen zu sein. Die Arbei­
ter, welche in dieselben hinabstiegen, erklärten, dafo 
ihrem Ermessen nach keine Gefahr einer weiteren Ex­
plosion vorhanden sei. Wie es ferner heifot, soll der 
Betrieb in Bälde wieder ausgenommen werden. — 
Von einer Beschreibung der Katastrophe in Siéoin 
nehmen wir Abstand, da nur wenige Menschenleben 
zu beklagen sind. Ein drittes Grubenunglück meldete 
der Draht aus West-Virginia in den Vereinigten Staa­
ten, wo in den Steinkohlenminen von Charteston am 
30- Januar infolge einer Explosion 80 Arbeiter ver­
schüttet wurden. Die Rettungsarbeiten blieben bisher 
erfolglos.

Die Liberalen scheinen jetzt in Spanien vorläufig ab­
gewirtschaftet zu haben. Das Kabinett Marquês de 
la Sega de Armijo ist nach Meldungen aus Madrid 
gestürzt. Die Niederlage der liberalen Partei ist nach 
den letzten Telegrammen eine vollständige. Am 
28. Nov. kam bekanntlich das Ministerium Lopez Do- 
minguez zum Fall. Moret, der ant 1. Dez. als M i­
nisterpräsident vor den Kammern erschien, inufote noch 
am selben Tage infolge eines Zensurantrages der ca» 
nalejijtischen Senatoren demissionieren. Der Sturz des 
letzten liberalen Kabinettes, das sich nicht mal zwei Mo­
nate gehalten hat, zeigt, dafo die liberale Partei in 
Spanien vollständig unfähig ist, zu regieren. Seit dem 
Tvde Sagastas hat sie trotz allen tulturkämpserischen 
Getöses nichts mehr geleistet. Infolge des gewaltigen 
Protestes, den das ganze katholische Spanien gegen 
das geplante Kongregationsgesetz erhoben hat, ist den 
liberalen Kulturkämpfen nun vollends der Garaus 
gemacht. Blamiert vor der Welt stehen sie da und 
mit ihnen der ganze Chorus der antiklerikalen Schrei­
blätter, in denen ihr Tag vor ihrem Abend gelobt wur­
de. Für den, der Spanten nur durch die Brille der 
kirchenfeindlichen Presse z. B. daseinseilig informierten 
„Jornal do Commctcio“ von Rio sieht, ist der schnelle 
Sturz des spanischen Ministeriums etwas überraschend. 
Von allen, selbst den einfältigsten antiklerikalen Kund­
gebungen wissen diese Blätter immer zu berichten, wäh­
rend alles, was nur irgendwie zu gunsten der Kirche 
spricht, wohlweislich verschwiegen wird. Das antikle- 
r.lale Wetterleuchten hat nämlich in imponierender 
Weise gezeigt, welch eine gewaltige Kraft der Katho­
lizismus in Spanien besitzt. 3n allen Städten des 
Landes sind grofoartige Kundgebungen gegen die 
u-iär.e der liberalen Kulluriämpser veranstaltet worden. 
Die Bischöfe, die Kapitel, die katholischen Vereine, das

katholische Volk, wie ein Mann haben sie sich erhoben 
und protestiert gegen die antikirchlichen Machenschaften 
des liberalen Kabinetts. Die berühmte spanische Revista 
„Razun y Fe", deren Januarheft uns vorliegt, bringt 
sechs Seiten voll Meldungen über Protestkundgebun­
gen von Hundcrttausenden von Katholiken aus allen 
Teilen Spaniens. Die liberalen Blätter haben das na­
türlich wie immer totgeschwiegen. Nur wenn irgendwo 
ein Skandal vorkommt, dann wird sofort der Tele­
graph in Bewegung gesetzt, damit derartiges „Futter" 
den Lesern nicht vorenthalten bleibe. Die Wahrheit 
dringt aber schliesslich doch durch Wolken und durch 
Nebel. So kann auch jetzt alles Wenden und Drehen 
nichts mehr an der Tatsache ändern, dafo die spani­
schen Konservativen wieder am Ruder sind. Hoffen 
wir, dafo es ihnen gelingen werde, bald bessere Tage 
für Spanien aufgehen zu lassen. Dom Antonio Mou­
ra ist der richtige Mattn dafür.
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Curityba. 3n unserer Stadt soll unter dem Namen 
>Liga do ensino*, eine Vereinigung organisiert 
werden, die es sich zur Aufgabe machen will, durch geeig­
nete Mittel die intellektuelle Bildung der paranaenser 
Bevölkerung immer mehr zu heben. Die erste Versamm­
lung dieser Vereinigung wird heute nachmittag um 4 
Uhr in einem der Säle des Gymnasiums stattfinden.

— Seit voriger Woche wird eifrig an der Nioelie- 
rung der Pra§a da Republica gearbeitet. M it Pflug und 
Spaten wird der Platz geebnet. Wie wir hören, soll 
der Platz später mit Bäumchen bepflanzt werden, und 
zwar in solchen Abständen von einander, dafo die mi­
litärischen Uebungen, die gewöhnlich dort stattfinden, 
auch fernerhin daselbst abgehalten werden können.

— Der „Teuto-Bras. Turn-Verein" übersandte 
uns eine Einladung zu dem am 11. d. M. im Salon 
Hauer stattfindenden Ball. Für die Einladung unsern 
Dank.

— Der hochwürdigste Herr Bischof, D. Duarte Le­
opoldo e Silva kehrte am Mittwoch in Begleitung sei­
nes Sekretärs, des hochw. P. Gercino d’Olioeira 
von seiner Reise nach Petropolis und Sta. Catharina 
zurück.

—• General Marciano de Magalhães, der kürzlich 
ernannte Kommandant des 5. Militärdistrikts, wird 
{ich wahrscheinlich am 14. d. M. nach Paranaguá ein­
schiffen.

— Man hofft den Automobilverkehr zwischen União 
da Victoria und Palmas im kommenden März eröff­
nen zu können.

— Zum Eintritte in den Verfchönerungsverein, der 
demnächst gegründet werden wird, haben sich bereits 
gegen 300 Personen angemeldet. Es werden nicht nur 
Herren sondern auch Damen in den Verein aufge­
nommen. Der monatliche Beitrag wird 28000 betragen.

— 3m Munizip Palmas blüht die Herva Mate- 
3ndustrie ausgezeichnet. 3n Jangada wird Coronel 
Fabricio ein Depositum für Herva Male einrichten. 
Ungefähr 50 Wagen wurden gedungen, mit denen der 
Mate-Transport bewerkstelligt werden wird bis zur 
Eröffnung der Automobillinie zwischen Porto da 
União und Palmas.

— Auf der Rua Riachuelo wurden in diesen Ta­
gen die Hundefänger um die Frucht stundenlanger 
Arbeit gebracht. Eben hatten sie den Hund des Herrn 
Mikochewski gefangen und jagten hinter einem zweiten 
Köter her, als obengenannter Herr die Gelegenheit 
benutzte, die Wagentür zu öffnen und seinen Hund zu be­
freien. „Was dem einen recht ist, ist dem andern bil­
lig," meinten die anderen Gefangenen und suchten 
auch das Weite. Das Faktum wurde zur Kenntnis 
der Polizei gebracht und Herr Mikochewski wird sich 
vor Gericht für sein eigenmächtiges Vorgehen zu ver-
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lehr bebeulenbe Ä ,
sofort 500 Réis per Kilo zahlen mufoten. Uebrigens 
lasse das Gesetz mit seinen rigorosen Strafbefttmmun- 
gen (3:0008) den Geschäftsleuten nicht einmal «ne 
bestimmte Frist, während welcher sie ihre Bestände 
sellieren könnten und der fiskalischen Willkür sei damit 
Tür und Tor geöffnet. Sie bäten daher den finanz- 
minister, ihnen eine Frist von 20—30 Tagen zu ge­
währen. Man kann wohl erwarten, dafo diese berech­
tigten Vorstellungen beim Finanzminister ein geneigtes 
Ohr finden werden.

S taa t Santa Catharina.
Rodeio, 20. 1. 07. (Korresp.) Unter Beteiligung 

von nah und fern beging unsere Gemeinde heute 
das Fest der Einweihung der Orgel. Der hochw. P. 
Provinzial war eigens gekommen, um die Weihe selbst 
vorzunehmen. Gestern abend und heute morgen künde­
ten Böllerschüsse die frohe Feier an. Die Zahl der 
Teilnehmer wurde auf 2l/1—3 tausend geschätzt; um 
9l/ i Uhr begann die Weihe. Nach Absingung des 
Veni Creator hielt der hochw .P. Provinzial die Pre­
digt. Er sprach über die Bedeutung der Orgel als 
Kircheninjlrument und verglich mit der Harmonie der 
Orgeltöne die Einigkeit, welche in der Familie sowie 
in der ganzen Gemeinde herrschen mufo. Zum Schlüsse 
forderte er die Pfarrkinder auf, des lebenden und des 
verstorbenen Wohltäters ganz besonders im Gebete zu 
gedenken. Von der Kanzel begab sich der hochw. P. 
Provinzial auf die Bühne, um die Weihe vorzunehmen. 
Nach Beendigung derselben begann das Hochamt, in 
welchem die Orgel zum erstenmale beim öffentlichen 
Gottesdienste benutzt wurde. Nach dem Hochamte folgte 
der Segen mit dem Allerheiligsten, worauf die Festlich­
keit mit einem feierlichen Te Deum beschlossen wurde. 
3n grofoer Menge kamen die Leute auf die Bühye, 
um die Orgel aus der Nähe zu besichtigen. Während die­
ser Zeit wurden abwechselnd vom hochw. P. Fidelis Kamp 
und H. José Flesch einige Kompositionen berühmter 
Meister vorgetragen. Unsere Kirche hat durch dieses 
Geschenk eine bedeutende Verschönerung erhalten, wel­
che recht viel zur Hebung des Gottesdienstes beitra­
gen wird. Die Orgel, nach dem neuesten pneumati­
schen System von der berühmten Firma Joh. Klais, 
Bonn a. Rh., gebaut, enthält 15 Register sowie 6 
Kombinationsregister und einen Schwelltritt. Zum 
Schutze gegen Ungeziefer ist sie ganz in einen Schwell­
kasten eingebaut, der nach Belieben durch Jalousien 
geöffnet werden kann. Das schöne Prospekt, welches 
hier im Kloster angefertigt wurde, entspricht dem ro­
manischen Stile der ganzen Kirche. Das Werk ist 
zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen, und die 
gute Akustck der Kirche läfot die mächtige Tonfülle,

ein Schreiben, worin ihm der Heilige Vater für die 
übersandten Kompositionen seinen Dank ausspricht und 
zugleich seine höchste Befriedigung ausdrückt über die 
den Vorschriften der Kirche entsprechenden musikalischen 
Schöpfungen. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 

Hochw. Pater!
Die Kompositionen der Kirchenmusik, die Du nach 

den vom Apostolischen Stuhle gegebenen Vorschriften 
ausgeführt haft, sind deinem Wunsche gemäfo durch 
den bisherigen Nuntius von Brasilien dem Heiligen 
Vater zum Geschenke gemacht worden. Es wird Dir 
angenehm und zugleich erfreulich [ein zu wissen, dafo 
dies Geschenk sehr gern von 3hm angenommen 
wurde, da ja daraus hervorgeht, wieviel Mühe Du Dir 
gibst, dafo in jener Gegend die Kirchenmusik der Zier­
de und Majestät der Heiligen Riten entsprechen. Die­
ses hat auch Perosi, der Deine Werke gesehen, vollauf 
anerkannt. Der Heilige Vater aber, Dir dankend, gibt 
Dir gern als Pfand seines größten Wohlwollens den 
Apostolischen Segen.

Diese Gelegenheit benutze auch ich, um Dich meines 
aufrichtigsten Wohlwollens zu versichern.

N. Kard. Merry del Val.
Rom, den 26. Nov. 1906.
Die Redaktion des „Kompafo" gratuliert dem hochw. 

P. Petrus Sinzig zu dieser ehrenvollen Auszeichnung 
und wünscht, dafo sie ein neuer Ansporn sei zu weite­
ren Werken.

Krmstkaffee. Das neue Gesetz über die Besteuerung 
des Kunstkaffees, das vor kurzem vom hiesigen Col- 
lector Federal bekannt gegeben wurde, und das wir in 
Übersetzung bereits mitgeteilt haben, fängt an, die 
Gemüter der mit Kaffee handelnden Kaufleute 
zu beunruhigen. Eine Kommission der Kaffeeröster be- 
suchte den. Lollector Federal wie den Delegado Fiscal 
do Thesouro, um sich näheren Aufschluß über den 
Passus des Gesetzes geben zu lassen, nach welchem 
auch jener Kaffee, der mit Zucker geröstet und 
gemahlen ist, als Kunstkaffee angesehen und als solcher 
mit 500 Reis Steuer pro Kilo belegt wird. Der 
Collector Federal scheint keine die Kasfeehändler zu­
friedenstellende Antwort gegeben zu haben. 
Die Kaufleute sind der Meinung, das Gesetz könne 
und dürfe nur jenen Kaffee betreffen, der mit Milho, 
Gerste usw. vermischt sei, nicht aber den mit Zucker 
gebrannten und gemahlenen Kaffee. Uebrigens fürch­
ten die Kasfeehändler, dafo ihnen durch die neuen Be­
stimmungen grofoe Verluste erwachsen werden. Man 
wird sich wohl an den Finanzminister wenden und

Nutzen stiften, welchen die hochherzigen Wohltäter mit 
diesem schönen Geschenke beabsichtigt haben!

Joinville. Von Paraná ist am" 27. Januar der 
Superintendent der Rio Grande-S. Paulo Bahn Mr. 
Wolf in Begleitung der Herren Mr. Bryant, Dr. 
Tibiriya und Krüger in Joinville eingetroffen.

Wie wir hören, schreibt die Kolonie-Zeitung, wird die 
Bauleitung der S. Francisco-Dahn Mr. Bryant an 
Stelle des Hrn. Dr. Leite Ribeiro übernehmen, wel­
cher mit den weiteren Explorationsarbeilen nach Porto 
da União betraut ist.
Es steht zu hoffen, dafo nunmehr auch die Arbeiten 
ein flotteres Tempo annehmen und im ganzen Betriebe 
überhaupt verschiedene Aenderungen vorgenommen wer­
den, unter denen im 3nteresse der Arbeiter besonders 
die Abschaffung des Zwanges, ihre Bedürfnisse an 
Lebensrnitteln etc. zu horrenden Preisen aus dem Ar- 
mazem der Gesellschaft zu entnehmen, zu begrüßen ist.

Am Sonntag haben die Herren den Lubatão be­
sucht und dort Sondierungen des Hafens vorgenom­
men. Bekanntlich hat sich ein englisches Syndikat um 
die Konzession zum Bau einer Eisenbahn vom Luba- 
tão nach Paraguay beworben mit folgender Trace: 
Joinville- Jaraguá- Blumenau- Coritybanos- Palmas 
etc. Für gestern war eine Besteigung des Boa Vista 
in Aussicht genommen, um einen Überblick über das 
ganze Gelände zu gewinnen. Die S. Paulo-Rio 
Grande-Bahngesellschaft scheint sich demnach auch für 
das Projekt zu interessieren.

Staat SAo Paulo.
3» Campinas starb die M u tte r des 1896 verstorbenen b ta ii. 

lianisch-n Komponisten Carlos Gomes, D . Francisco Leite Go

— 2n Taubatü erkrankte wiederum eine Person an der
sie wurde ins Jsolierhospital gebracht. 45e|t-

— A u f der Fazenda Boa Vista in Pedreira brachte der 
Ih r ig e  Domingos M ore ira  de Almeida seiner Pflegemutter
Zgnez Pim ental eine schwere Verwundung durch einen Nevoi, 
bei und beging sodann Selbstmord. ^  Jicvolocr

— V o r dem Staatsgymnasium in C . P aula, wo die ffm m i 
na abgehalten wurden, ereignete sich eine heitere Creiie- 
Student bearbeitete seinen Cram inator m it den, N e o - à -

— Die Zollbehörde in Cantos beschlagnahmte an « f t " '  
Dampfers „Am azon" 50 Revolver. 'öo tö  bcs

— D as Zo llam t in C antos hatte im M ona t Jnin.on - 
Einnahme von 3 943:0038000; das ist um 1 493:00()Snan !,C
als im Januar des verflossenen Jahres. "lehr

Bundeshmiptstttdt.
© ne komische Szene spielte sich vor einigen Taaen .

N r. 3 der Rua General G urjüo in Ponta do C á  m, ?
Weiber gerieten in S tre it und ihre beiden M änner ko,„5„ it*mcl 
Z» Hülse, wobei natürlich jeder fü r seine eigene Frau 
griff. Aus Versehen geschah es nun. das, die Eh müimer geidê 
mit einem Stock versehen, ein jeder seine eigene besser« 
bearbeitete. A ls  sic endlich zur Besinnung kamen, gab CS , , ] *  
ein heitereres Schauspiel. D ie erbosten Weiber griffen , 
ihrerseits zum Stock und verprügelten ihre Herren Gemahle der"

das beide verwundet und schlief,,ich a,k _  
weiteres auf das Polizeibureau gebracht wurden.
^  M in a s  und R io  haben beschlossen, andem J
dos seit einiger Z e it etwas end geworben **Sd7 s seit "einige Z e it etwas schwankend geworden^'? 
n^nen l l ,n  jedoch nicht ° ° n  6 .  P au lo  über den â  
^ wurden oNen noch andere Häuser als Th.oj.1''r.,” m« bU iw 'Ä i ' r Ä :,-5

D ie  S tre itfrage  zwischen der

» . « sacos »..-.o-.,! « à - ^ L r
chenhändler sind an B o rd  des „Am azon , um [ich ^  
von R io  zu entziehen, nach B uenc^ Ayres geflüch,,,, \
. - . , , vt. rxflrhrrltniiie T10CÓ flTtb. -tetos múX*.
uotl R io  zu entziehen,
schlecht die Verkehrsoerhättnisse noch sind, zeigt wied«
Usche Fall, d°h.em.Br.es, b««m 5. Se, 10. S
nach Bahia abgeschickt war nach ^W eisung  der
a m V  J a n -  dasetbst ein ra s .^ S o ^ m e ld e ,  dosam 11. J a n . oaseivsi enm u,. b -
A m  2. Februar ist der B lum enm arkt beim Largo §  ^  
co de P a u la  inauguriert worden. —  Der Prose« doi, f  
energische M aßregeln getroffen, um den Mtlchpantj*.
Sandwerk zu legen. -  D a s  Fremdengesetz findet K  
wendung. D e r Polizeichef D r .  A lfredo  P in to  ü b t t fo j« .  
Zustrzminister -ine Liste m it einer großen Zah l von 3nS 
welche des Landes verwiesen werden sollen. Cs Ist 
lief) mal eine Säuberung vorgenommen w ird , um % ^ 
Mädchenhändlern und anderem A u sw u rf der G ese lls t.

m8en' Staat Pernambuco.
In  Recife kam man einer größeren U n tà  

auf die Spur. Der ungetreue Beamte, der K,
Antonio Cordeiro, soll seines Amtes enthoben m 
ihm gehörende Häuser sollen beschlagnahmt ^
Den Spitzbuben einzusperren fällt niemand ein, ^  
re ja gegen die persönliche Freiheit.

— 3n der ersten Hälfte des Monats 3anum| 
ben in Recife 257 Personen. Von diesen 
an Tuberkulose und 63 an den Blattern.

S taa t Cearà.
Das gesamte am Zollhause in Fortaleza bejiL- 

Personal lauert seit Ju li verflossenen Jahres q0| 
ne Besoldung, die wegen Mangels am nötigen j ^  - 
oder auch Erofogeld die ganze Zeit hindurch nicht m  Pf
bezahlt wurde. Viele kleinere Beamten, deren 5 f
ler überhaupt sehr niedrig bemessen sind, mussn m '
infolgedessen kümmerlich durchs Leben schlagen.Ai 
recht erbauliche Zustände!

   ______
f  ^  "Letzte Nachrichten.
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Berlin. Unter den gekrönten Häuptern, die 
deutschen Kaiser anläßlich des Minenunglücks inj 
stock ihr Beileid ausdrückten, figurieren auch Ä 
Eduard, Zar Nikolaus und König Viktor Gnu

— Die streikenden Angestellten der Schisfch 
sellschaften beschlossen, jedem freie Wahl zu ' 
ob er seinen Dienst wieder aufnehmen rooL 
nicht. Somit scheint der Ausstand sein Ende m 
zu haben.

— 3nfolge der großen Kälte und der Serei 
der Schienen ist an verschiedenen Punkten detty 
foige Eisenbahnverkehr unmöglich. Auch die 
phen- und Telephonverbindung ist zwischen 
Städten unterbrochen. Zahlreiche Schulen 
schlossen, da die Kinder bei der furchtbaren Mit 
selben nicht besuchen können.

— Kaiser Wilhelm spendete eine Summt 
1 000 Mk., um armen jungen Leuten den Einte 
die Kriegsmarine zu erleichtern.

— Ueber das Unglück von Mittelbach, wo 15 
fönen durch eine Schneelawine verschüttet wurden, 
gemeldet, dafo die in der Nähe wohnende $9 
rung gleich zur Unglücksstelle eilte und zu reitenji 
Bisher gelang es aber nur, acht Leichen aus1 
Schnee zu ziehen; die übrigen wurden noch nidjl 
funden.

— 3n dieser Stadt erklärten sich 10 693 A 
in Ausstand, um eine Lohnerhöhung zu erzmii 
Die Polizei traf Vorkehrungen, den Streik in gti 
chen Bahnen zu halten.

— Eine ungeheure Menschenmenge veranstaltete 
7. bs. eine Manifestation aus Freude über den 
lust der Sozialdemokraten bei den Reichstags 
Auch wurden Rufe gegen das Zentrum laut -™i. 
verschiedenen Konflikten mufote die Polizei ein t̂i . 
Dem Fürsten Bülow und später dem Kaiser  ̂ çplo 
eine weitere Manifestation dargebracht. Ve.

— Die welfische Presse publiziert das Ä« 
der verstorbenen Ex-Königin von Hannover. 3” 
Testamente verabschiedet sich die entthronte fl* 
von ihren Untertanen und dankt ihnen für ihn 
und Anhänglichkeit sowie für die Verteidigtes 
geheiligten Rechte aus den Thron jenes Reich« 
der grausamen Verfolgung von fetten der pre» 
Regierung. Die „Köln. Ztg." protestiert geg-' 
-Publikation und betrachtet sie als provozierend.

— 2n Dresden kam es zwischen àM egil 
Partei und den Sozialisten wegen der Stich 
zu ernsten Konflikten. Die Polizei trat ein und»1 
tele btc hitzigsten Kämpfer.

D? ungewöhnliche Kälte richtet
-i0*  m à  Teilen der Republik. Die A

düng zwischen verschiedenen Kantonen ist unterbr» 
. S t à  La Chaux de Fonds ist eingescĥ

Die mit der übrigen Welt adgeW
A Ä .  ^ngsrohre sind geplatzt und die - 

und MoN zerstört, sodafo es in der Stadt an 
und Wasser mangelt.

d e m p^ubische Gesandte am Vatikan
Sdtltgen Vater den Voricklaa. das ErzblA^L

ernennen^ - ê en-
ix uno einen polnischen ® 

miA v  ' ~r t̂kse Weise sowohl die deuW. 
auch die polnische Bevölkerung zufrieden

n is t  » r f ie u  'W a ? L ^ iniit Romano ^Äanaü e!h.-u j  
2 £  lUberne Medaille in Anerkennung 

tooM burrh’ Ä 6 61 dadurch bewiesen hatte, dafo -
Soitcn ai? m T re Brandwunden verletzt, auf I f
S e  Torpedobootes „Condor
erst seinen Ä  ber..Äeliel 3U explodieren droh« 

lijeinen Platz verliefo. als die Gefahr desetiist
stürzte ein Salzbergwerken Girgenti
DcijchutS ^rubengang ein und drei Arbeiter <  
roll hervor derselben zog man tot unter ^

fischen <Klerii<f U6^ r'pl*on' die zu Gunsten der 
erbl Set Z d / nler,ben katholischen Vereinen » 

Paris A» X Cr9u 70000 Lira-.
Unglücks in Siövin leC.t -í9Un9 d "  D PfeL b<9Arb<l 
v«einigunaen x” i  ^leiliglen sich zahlreiche ”

9 » die S a lu ie t der Regierung.
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iflfflte S c a m te n p e rso n a l d e r  M i n e n  u n d  e ine  g ro ß e

einem  T e le g ra m m  a u s  P e r p i g n a n  w u rd e  
. ^ l b b ö  V illa r  zu e in e r  W o ch e G e f ä n g n is  v e ru r-  
?.:» weil er sich gegen  d a s  T re n n u n g sg e se tz  v erfe h lt 
! ,/e A ls  der 2 Ib b v  d a s  © c iich tsg e b ä u d e  v erließ , 
d raL te 'ih 'N  eine grojze V o lk sm en g e  eine stürmische 
Oosltion d ar u n d  streute  B lu m e n  v o r  ih m  a u f  den  W e g . 
Die Polizei suchte die M a n i fe s ta n te n  zu zerstreuen, 
iflobei es zu einem  ernsten  K o n flik t zwischen dem  V ol- 
£  un b den G e n d a rm e n  kam . V erschiedene P e rs o n e n  
erlitten V erletzun gen . Z a h lre ic h e  V e rh a f tu n g e n  w u rd e n
Dorqenominen. ,

M a d r id . W ie  a u s  F e r r o l  m itg ete ilt w ird , kam  es  
bier zu einem  h eftig en  K a m p fe  zwischen Z ig e u n e rn  
wegen eines M ä d c h e n s , d a s  sie in  d er U m g e g e n d  der 
S tad t gekauft h a tte n . N ach dem  zw ei Z ig e u n e r  in  dem  
Streite ih r L eben  v e r lo ren  h a lte n , t r a t  die P o liz e i e in , 
M e te  F ried en  u n d  befre ite  d a s  M ä d c h en .
1 _  D ie  R e g ie ru n g  e m p fah l d en  B e h ö rd e n , e in  w ach­
sames A ug e  a u f  die P e r s o n e n  zu richten, die v erdäch­
tige G egenstände a u f  die P lä tz e  u n d  © tro tzen  legen . 
Ein In d iv id u u m , d a s  w ie d e ru m  e ine  B o m b e  in  den  
öffentlichen G a r te n  zu B a r c e lo n a  legen  w ollte , w u rd e  
verhaftet.

—  A n  die F a m ilie n  d er O p f e r  d es  A tte n ta ts  v o n  
Calle M a y o r  w u rd e n  a m  1 . d s . 3 0  7 0 0  P e s e ta s  ver-

le**ÍL Nach einem  T e le g ra m m e  a u s  B ä j a r  sind  zah l­
reiche A rb e ite r entschlossen, nach P a r a g u a y  a u s z u w a n ­
dern, d a  ih n en  die d o rtig e  R e g ie ru n g  sehr v o rte ilh a fte  
A nerb ietungen  gem acht h a t.

L is sa b o n . 2 n  dieser S t a d t  sterben  täglich g eg en  3 0  
Personen a n  d e r  G rip p e .

P e t e r s b u r g .  W ie  eine U n tersu ch u n g  e rg a b , ist d er 
G ouverneur v o n  N ijn i j  N ü w g o ro d  m itschuldig a n  den 
B etrügereien, die bet A u s te i lu n g  v o n  G e tre id e , d a s  
für die H u n g e rn d e n  je n e s  G o u v e rn e m e n ts  bestim m t 
war, vorgekom m en sind.

—  D ie  R e g ie ru n g  ü b e rw ie s  eine S u m m e  v o n  . . . 
5 0 0 0 0  P f d .  S t e r l in g  dem  K om itee , w elches U n te r ­
stützungen fü r  d ie  v o m  H u n g e r  heim gesuchten G e g e n ­
den sam m elt.

W a s h in g to n .  I n  H a r r i s b u r g  (P e n n s y lv a n ie n )  w u r ­
den verschiedene grotze G e b ä u d e , u n te r  diesen auch d a s  
O p e rn h a u s , durch  e ine g ew a ltig e  F e u e r s b ru n s t  zerstört. 
D er angerichtete S c h a d e n  w ird  a u f  e ine M i l l io n  D o l ­
lar geschätzt.

B u e n o s - A y r e s .  K a ise r  W ilh e lm  dankte dem  P r ä ­
sidenten A lcorte  f ü r  d a s  B e ile id s te le g ra m m , d a s  ihm  
dieser an läß lich  d er G ru b e n k a ta s tro p h e  v o n  Bildstock 
zugesandt h atte .

— I n  d er K on oersion skasse  b efin d en  sich geg en ­
wärtig 1 0 7  M i l l io n e n  P e s e ta s  in  G o ld .

—  D er R e in g e w in n  d er N a t io n a lb a n k  b e trä g t f ü r  
das verflossene J a h r  4 ‘/ 2 M i l l io n e n  P e s o s .

— I m  L a u fe  d es  M o n a t s  J a n u a r  kam en 3 0  9 4 7  
E in w an d erer, w ä h re n d  1 2  3 3 3  ü b e r diesen H ase n  a u s ­
w anderten.

—  I n  d er S t a d t  S a n  J u a n  ist e ine M i li lä r re v o lte  
ausgebrochen , die.d a s  Z ie l  v e rfo lg t, die N e g ie ru n g  d er P r o -  
vinz abzusetzen. D e r  F ü h r e r  d es  A u fs ta n d e s  ist d er O berst 
S a rm e n to . E s  kam schon zu verschiedenen kleinen G e ­
fechten zwischen den  R e b e lle n  u n d  den  r e g ie ru n g s ­
treuen  T ru p p e n . Z ah lre iche  V e rh a f tu n g e n  w u rd e n  v o r ­
g en o m m en ; u n te r  a n d ere m  setzte m a n  die F ü h r e r  der 
O p p o sitio n sp a rte i L lo o e ra s  u n d  A ra n c ib a  gefang en . 
D ie  R e g ie ru n g  lätzt die U fe r  d es  R io  U ru g u a y  durch 
eine F lo ttille  bew achen, u m  die Z u f u h r  v o n  • W a ffe n  
u n d  M u n i t io n  zu v e rh in d e rn . I n  d e r  H a u p ts ta d t h a t 
der A u fs ta n d  grotze U n ru h e  h e rv o rg e ru fe n .

—  I n  den H o f ra u m  d es  Z io ilg e ric h ts  _ w u rd e  eine 
D y n am itb o m b e  g e w o r fe n ; d a  die Polizei^ frühzeitig  
die Z ü n d sch n u r auslösch te, w u rd e  ein U nglück v erh ü te t.

A s u n c io n . B e i  d en  a m  5 . d. M .  a b g eh alten en  
W a h le n  kam es  zu verschiedenen K o n flik te n ; ein gew isser 
G ie l w u rd e  d ab e i durch Reooloerschüsse v e rw u n d e t.

M o n te v id e o .  A m  4 . d. M .  stürzte d a s  in  der S a -  
rand y  S t r a ß e  g e legene  T h e a te r  ein  u n d  5 2  P e rso n e n  
w urden  zum  T e il  schwer v e rw u n d e t.

L im a . I n  E rw ä g u n g  d er M iß e rn te  d es  R e ises  b e­
schloß die R e g ie ru n g , den  Im p o r tz o l l  fü r  R e is  a u f ­
zuheben.

S a n t i a g o .  I n  F uchoco  fa n d  e ine fu rch tba re  M l -  
nenerp losion  statt, die den  T o d  v iele r B e rg le u te  herb ei­
führte .

Resultat der Reichstagswahl.
D urch  ein E x tra b la t t  h ab en  w ir  b e re its  a m  D o n n e r s ­

tag u nseren  L esern  in  C u r ity b a  u n d  U m gegend  d a s  
R e su lta t d er N e ic h s ta g s w a h le n  in  D eu tschland  m itg e­
teilt. B e i  dem  a m  letzten D ie n s ta g , 5 . ,  F e b r u a r , 
s tattgefundenen  S t ic h w a h le n  erhie lten  la u t  einem  -tele» 
gram m  u n se re s  K orre sp o n d en te n  in  R io  de J a n e i r o  : 
Z e n tru m  1 6 , K o n se rv a tiv e  1 8 , S o z ia ld e m o k ra te n  1 4 . 
N ation allkb era le  3 5 , P o le n  2 . u n d  die ü b rig e n  P a r ­
teien 7 5  S itze . D e r  neu e  R e ich s ta g  setzt sich d em gem äß  
wie fo lg t z u sa m m e n : Z e n tru m  1 0 5  S itze , ^ ° ^ " v a ü '  
ve 5 9 , N a t io n a l lib e ra le  5 5 , S o z ia ld e m o k ra te n  4 3 ,(F re i­
sinniges V o lk sp a r te i 2 8 , D eutsche R e ich sp o ile t 2 1 , P o le n  
20, B u n d  der L a n d w ir te  1 5 , F re is in n ig e  B e re in ig u n g  
11, F ra k tio n s lo se  1 0 , B a u e r n b u n d  8 , D e u t ,che V olks- 
Partei 7 , E ls a ß -L o th r in g e r  7 , R e fo rm p a r te i fa, W e lsen

' © eg en b te  W a h l  v o m  Z a h te  1 9 0 3  h ab en  Z e n tru m  5 , 
kon se rva tiv e  6 , N a t io n a l l ib e ra le  5 , F re is in n ig e  B à p a r t e l  
7, P o le n  4  M a n d a te  g ew o n n e n , die S o z ia ld e m o k ra te n  d a  
gegen 3 8  M a n d a te  v e rlo ren . E s  steht w o h l a u A Z w e i f e l ,  
daß die R e g ie ru n g  im  n eu en  R e ich s ta g  eine M e h rh e it 
hat N ä h e re s  ü b e r  die W a h le n  «  ° X a  £  
D er neue R e ich s ta g  tr itt  a m  nächsten D o n n e rs ta g , l  . 
F e b ru a r, zusam m en.

Dringender Notschrei!
M e in  liebe r K om patzleser! 

te r lrau e n , keine F e h lb it te  zu tu n , w en  e M jtro{r, 
an  D ic ^  u m  D ein e  U n terstü tzu ng  u 
in einer G o t t  höchst w vhlgescUl'gen S a c h e . ^  
auf der S e r r a .  a n  d er G ren ze  zwischen P a r a  
5t (fn ifm rirm  liffit m alettlch  zw W>enK ath a rin a ,

Völkchen h a t h ier oben  feinen  ^
-in g t in  ehrlicher, h a r te r  A rb e it dem  B o d e n

L e b e n s u n te rh a lt a b . H a r le  J a h r e ,  ^
Iges u n d  d er E n tb e h ru n g  in b  M ü h e n

d ah in g e z o g e n , a b e r trotz a lle r

u n d  Schicksalsschläge, trotz h a r te r  A rb e it u n d  schwerer 
L ebensexistenz, h a t sich der biedere S i n n  im  V o lle  
e rh a lte n , sein tiefer G la u b e  u n d  die B e g e is te ru n g  fü r  
a lle s  E d le  u n d  S c h ö n e . E in  g län zend er B e w e is  d a ­
f ü r  ist die schöne neue  K irche, die a u f  dem  höchsten 
P u n k te  d es  S ta d tp la tz e s  gelegen, S e g e n  u n d  Glück 
v erh e iß t u n d  die ganze O rtsch aft ü b e rra g t. E s  ist ein 
herrliches D en k m a l liefen  G la u b e n s  u nsere r B e v ö lk e ru n g . 
V o n  w ie  v ielen  O p fe rn  a n  G e ld  u n d  A rb e it redet 
nicht dieser B a u ! V o r  e tw a  fü n f  I a h r e n  b eg on nen , 
m utzte e r n ah ezu  3  J a h r e ,  in  w elcher die P f a r r e i  v er­
w aist w a r , liegen  b le ib e n ; b a n n  m it neuem  M u te  w ie ­
d er in  A n g r if f  gen om m en , tr a t  schon b ald  ein w eiterer 
g rö ß e re r  S t i l l s ta n d  ein in fo lg e  M a n g e ls  a n  G eld  u n d  
B a u m a te r ia l .  S o  g in g  d a s  grotze W erk  n u r  langsam  
v o ra n  u n d  heute  nach 5  J a h r e n  schwerster O p fe r , deren 
W e r t  G o t t  a lle in  kennt, ist der B a u  erst zur H älfte  gediehen. 
U eb er 15  C o n to s , f ü r  hiesige V erhältn isse  eine Riesen« 
sum m e, h a t d a s  V olk a u s  eigenen  M i tte ln  b ere its  
au fg eb rach t, ohne die fre iw illig e  A rb e it zu rechnen, die 
die e inzelnen, a rm  u n d  reich, hoch u n d  n ied rig , m it 
w a h rh a f t  christlichem H eldenm ute  geleistet h ab en .

Augenblicklich n u n  herrscht vö llige  E b b e  in  der 
K asse, der letzte R e a l  ist v e ra u s g a b t u n d  noch b ed arf  
e s  e in e r S u m m e  v o n  m ind esten s 1 5  C o n to s , u m  die 
K irche zum  n o td ü rftig e n  G eb rauch  fertig  zu stellen. 
U n d  dazu  d rä n g t die A rb e it. D a s  a lte  e h rw ü rd ig e  Ka< 
pellchen, v o n  dem  b ish e r  dem  V olke G n a d e  u n d  S e ­
g en  v o n  dem  im  T a b e rn a k e l w o h n e n d e n  G o tte  zu ­
ström te, d ro h t zusam m en zu brechen. S o  sind w ir  v o n  
a llen  S e i te n  h a r t b ed rän g t. E in e  dem  E in s tu rz  d ro h e n ­
de K ap e lle , e ine kaum  h alb  vollendete  neue  K irche, 
e ine leere K asse, dazu  die A ussich t a u f  den n ah en  
W in te r , der, w e n n  die Kirche b is  d a h in  nicht u n te r  
D ach  ist, dem  M a u e rw e rk  g ro ß e n  S c h a d e n  b rin g en  
w ird .

S o  richte ich d en n  a n  Dich, lieber K om patzleser, 
m ein en  N otschrei: „ H i lf  u n s  in  u nsere r B e d r ä n g n is !  
S chenke  u n s  e inen  B a u s te in !"  E s  g ilt dem  A lle rhö ch ­
sten e ine W o h n u n g  zu b au en , ihm , d er g esag t: „ W a s  
ih r  den  geringsten  m ein e r B r ü d e r  g e ta n , d a s  h ab t ih r 
m ir  g e ta n !"  T a u se n d e  D e in e r  B r ü d e r  b itten  Dich 
durch diese Z e ile n , ih nen  in  dieser N o t  zu H ilfe  zu 
eilen u n d  dazu  b eizu trag en , die geistige N o t  _ D e in e r  
B r ü d e r  zu lin d e rn . S o  sei d en n  g ro ß m ü tig . D e r  
H e r r , d er sich a n  G ro ß m u t nicht ü be rtre ffe n  lä ß t, 
w ird  e s  D i r  verg elten  u n d  T a u se n d e  v on  from m en  
K atho liken  w erd e n  im  G ebete  fü r  ih re W o h ltä te r , auch 
D e in e r  gedenken.

I m  V o r a u s  ein herzliches „ V e rg e lt 's  G o t t! "
P .  J o - . o  S t o l t c  S .  C . 2 .

P f a r r e r .
P .  S .  D ie  H erre n  A g e n ten , die R e d a k tio n  d es 

„ K o m p a ß "  sow ie P .  I .  S t a l t e  in S .  B e n to  n e h ­
m en die G a b e n  entgegen . A lle  W o h ltä te r , die w e n ig ­
s tens 5 $ 0 0 0  spenden, e rh a lten  a b  S .  B e n to  e ine A n ­
sichtskarte m it P fa rrs te m p e l a ls  Q u i t tu n g .

T T T T T I T ! T ! * T i T I I T I

K u r s :  1 5  ;7 7 : b. i. 1 M a rk  » $ 7 6 5 ;  1 F ra n k  
0 8 6 2 0 ;  1 D o l la r  3 $ 2 1 5 ;  1 P f u n d  S te r l in g  1 5 $ 0 6 7 .

•  ü  ? Anzeigen. ?  EZ ?

P r i m a  w e s t f ä i i s c h e r \
und ßcntfi

w estfä lische  C e r v e la tw u r s t
s i n d  f r i s c h  e i n g e t r o f f n ^  , . , à .

Largo do Mercado Nr. 7 , - T o le p h o n  Nr. 115.

Doppelwirkende
Saug- u n d  D ru ck pu m pe  (Dampf), 180 
1 pro  Minute, s teh t  zum Verlcaui iu i  
K n .  bei

F r e d e r i c o  K e l l e r ,  G u n i y o a .

Telephon: Nr. 126._________ ,

Mehere tüchtige 
Y i s e h l e r g e s e l l e n ,

auch solche von auswärts ,  finden bei hohem 
Lohn sofort  dauernde  Beschäft igung m der

Möbeltischlerei mit Dampfbetrieb
v o n  P a u l o  I l c r r i u a n n ,  

C u r i t y b a ,  R u a  D r .  P e d r o z a  N r .  9 5 .

Tafel-Trauben
a u s  d e r  C h a v a r a  
P o p l a t l c :  B e r g e r a c -  
T r a u b e n  u n d  a n d e r e  
f r a n z ö s i s c h e  d e l i z i ö s e  
A r t e n  s i n d  t ä g l i c h  

- -  „ a b e n  im  D e p o s i t u m  
P o p l a d e ,  K u m  1 5  d e  N o v e m b r o  ; 
( n e b e n  d e r  C a s a  M i n e r v a  u n d  C a s a  
d a  L o u ç a ) ,  i n  d e r  C o n f e i t a r i a  C o m e -  . 
t a  v o n

H e i n r i c h  H e n k e  j u i i . ,
R u a  1 5  d e  N o v e m b r o ,  

s o w i e  i n  d e r  C h a c a r a  P o p l a d e  s e l b s t .

f r i s c h  z u  h a b e n  im

A - l l e n  H e n e n

3& u W e m e \ s U x t v ,
die mit schlechten Mühlsteinen arbeiten und  
wünschen, dieselben bei w e n i g e r  K r a i t -  
v e r b r a u c l »  um 5 0  »/- l e i s t « . n g s l i l h i g e r  
zu machen, er teilt h ie rüber  Auskunft  der  
Unterzeichnete.

A d o l f  K a b i t s c b k e ,  D a m p f m u h l e ,  
R u a  A m e r i c a  N r .  1 9 .

1 Q e m iise -$ a m e n !» - «
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nur in den vorzüglichsten Sorten, soeben eingetroffen bei
F m a e l s i © ®  W e i g a n g j

8 5  I t u a  «loe R i a c l i i i e l o  8 5 .

Das zahnärztliche Kabinett 
C a r l o s ;  B o s j c j i e r

—  R u a S. F ra n c is c o  Nr. 16 —  C u r ity b a  —
e in p lieh lt sich  z u r  A n fe r tig u n g  und  

zum  E insetzen

künstlicher Zähne n, ganzer Gebisse
o h n e  W o ry .c le n H e n n in g

in  G o ld  u n d  a lle n  E d e lm e ta llen , a u ch  
ohne G a u m en p la tten .  

B r ü e U e n n r b e i lc i i  nach n euesten  S y ­
stem en , ohne  W u rz e len tfe rn u n g . 
1-lom lK ‘ii in  n l le n  M n le r l i i l iv n l

Jede  Z a h n o p e ra tio n , a u c h  Z iehen  d e r  Z ähne
w ird m ö g lich st schm erzlos a u sg e fü h r t,  
N ic h t g u t  a ilzendc Gebisse w erd en  a u f  

d a s sauberste  u m g ea rb e ite t.
F ü r  alle m eine A rb e iten  übernolim e ich w eit­

g eh en d e  G arantie .
« u tc  A rb e it bei b illig em  I’relNO.

Dienstmädchen
Ein braves Dienstmädchen findet  Stellung

b e i
F r a u  F a n l o  H e i  r m n n i i ,

Rua Dr. Pedroza  J\2 95.

2 bis 3
tüchtige Möbeltischler

finden per  sofort Stellung; pünktliche und 
gute Zahlung wird zugesichert.

O F F IC 1 N A  DU M O V E IS  T E U T O -B R A Z IL E H IA  
von A l b e r t o  D i t t e r t ,

Rua Saldanha Marinho M  20 — Curityba.

[sM
Ein kleines Haus,

welches der  Praça Osorio ziemlich nahe liegt, 
wird von einer  Familie zu mieten gesucht. 
— Näheres in der  Redaktion des «Kompass».

Eine schöne Wohnung
im Zentrum der S tadt  oder in der  Nähe 
desselben wird zu mieten gesucht. Zu e r f ra ­
gen Rua do Riachuelo M  61.

Fabrica Americana

Sabão, Velas " e  Sabooetes
— de —

JOSE GRAITZ.
Diese F a b r ik  ist die einzige im 

S taate  Pa raná ,  welche als Spezia­
lität  be tre ib t  die Fab r ika t ion  von 
garantiert reinen

Stearinkerzen, Wachskerzen, 
Talgkerzen.

Ui'OHHeti Tjayer dienet' A r ­
t i k e l !
Seifen aller Qualilätenl-

Verschledene Marken. 
l J© I I © t t © a 8 © i l © a

vom feinsten P arfüm !
K ok os seife  u n d  fe in e  Seife f«r  
P lä tter in n en ! B a d e se ife  f ü r  K in d e r.

S e ife tin te in  u n d  W agen ­
sch m iere .

Fabrik nnd Verkauf en gros:
R ua D r. M otta  ( f r ü h e r e  R u a  M ontevideo) N r. 3 ,1 1 ,1 3 .  

CURITYBA. T elephon :  Nr7'l28. PARANÁ.

im m m m m â

Seccos-iL Molhados-
> von
r B e n j a m i n  t e c a s  A C o m p .
" C u rity b a— I*raçn M unicipal M  18 B 

(g e g e n ü b e r  dem  M ercado) 
un te rhä l t  stets ein reichhaltiges 
Sort iment von Lebensmitte ln a l s :

Reis, So/z, Z u  eher, Schmalz, 
Speck, Weizenmehl, Roggen- 
mel{l, Maismehl, Farinha, ß o k -  
n en, Erbse/}, Stockfisch, D örr­
fleisch etc. etc.

Grosses Lager diverser, 
in-  und a u s l ä n d i s c h e r  Wei ne

sowie Getränke aller  Art.
Nener Zwiebel-Samen

und andere  frische Gemüse-Säme-

I x p o r t g e s c l i ä f t
für  hiesige landwirtschaftliche P ro ­
dukte.
V erh a u s gegen  B a rza h lu n g !  
Kostenlose B eförderung  der  W a ­
ren  in die H äuser  der  Kunden.

Telephon-Anschluss: N r. 136 .

v o m
M arktpreise»

^ • g b r u o r  1 9 0 7 .
Amcndolm (6:bnü||c)
Bohnen, schwarze 

„ weihe
„ farbig«

Branniwein 
Butler, frische 

„ in Latten 
Dörrfleisch, hiesiges 

„ eingeführtes 
Eier
Erbsen, neue 

,, geschälte 
Farmha de M and. v. Morretes 

„ Rio Grande 7 
„ „ Milho

Fumo In Rollen 
Häcksel 
Heu 
Haare
Häute, getrocknet 
Hähne 
Hühner 
Hcrva Mat«
Honig gewöhnlicher
Schleuderhonig
Kaffee
Kartoffeln hiesig«
Käse (Kampläse)
Kleeheu
Kleie (Roggen-)

Leinsamen
Linsen
M ais
Maismehl (Fubá) 
Nationalwein, 1 Quinto (100 
Pinhão
Reis, englischer (indischer)

„ nationaler 
Roggen 
Noggenmehl 
Rindfleisch, frisches 
Salz
Schweinefleisch, frische»

„ gesalzenes 
Schmalz 
Speck, frischer 

„ gesalzener 
Spiritus, 40 Grad 
Schafwolle
Talg, unausgelassen, frisch 

„ ,, getrocknet
Wachs
Zucker u. Pernambuco, usina I .1 

„ „ Rio, weih, gemahlen
raffiniert, I. Qualität 

„ I I I .  „
„ gelber von Jtajahg

Zwiebeln

80 L. 8 8 0 0 0 -
120 L. 1 8 5 0 0 0 - 203000

1 8 3 0 0 0 -■ 3000

P ipa
1 8 3 0 0 0 - 8000

1353000-1408000
1 K. 3 8 0 0 0 - 38500
1 K. 23000— 28500
1 K. 0 8 9 0 0 - 8
1 K. 1 8 0 0 0 - 3

1 Dtz. 03800
40 L. 68000— 73000
1 K. 18200— 80

80 L. 12 3 0 0 0 - 133000
0 - 8 0  L. 83000— 8 00

40 L. 4 8 0 0 0 - 8000
15 K. 1 5 8 0 0 0 - 183000

1 K. 08000— U80S0
15 K. 0 8 8 0 0 - 13000

1 K. 1 3 0 0 0 - r
1 K. 1 3 2 0 0 - 6
Stück 13000— 8
Stück 13000— 18200

15 K. 2 3 5 0 0 - 38500
1 K. 08600— 8
1 N. 3800— lSoOO

15 N. 88000— 98000
40 L. 28800 — 35000
1 K. 1 8 8 0 0 - 28000
1 K. 0 8 2 0 0 - 8

J 5 K 3000— 28000
1 N. 13000— 88000

40 L. C$000— 8000
1 L. 1S200— 8800

120 K. 9 8 5 0 0 - 8000
15 K. 2 8 4 0 0 - 2z600

Flaschen) 458000-603000
40 L. 8 — S
CO K. 8 0 0 0 - 8000
60 K. $000—328000
40 L. 33000— 3
15 K. 2 3 4 0 0 - 8000

1 K. 0 8 6 0 0 - 8
50 L. 78000— 8000
1 K. 13000— 8

15 c t. 98000— 8000
1 c t. 1 8 4 0 0 - 18500
1 c t . 804)0— 18000

16 c t. 133000—14300.)
1 L. 08700— 8

c t. 7 3 5 0 0 - S
1 c t. 08600— L

15 c t. 9 3 0 0 0 - 8
1 c t. 1*500— «

» 60 c t. 3 2 3 0 0 0 - $
60 c t . 308000—
50 c t. 3 1 3 0 0 0 -
50 c t . 2 3 8 0 0 0 - 8000
60 c t. 185000 - 8000

1 c t. 05400 3
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Hamburger Thee
von p r i m a  Q u a l i t ä t

empfohlen

C a r l o s  L i i l j m & . I r m ã o s ,
Curityba  —  Ponta Grossa.

Einmaeliglãsermit
P a t e n t - O u i í i i i í i  V e r s c h l u s s  
zum Konservieren von Früchten 

und Gemüsen

peder-j/ arren,
sehr  gu t  erhalten, geeignet  zum Ausfahren  
vqn Bier oder  B ro t  u.s.w . ist zu verkaufen.  
Näheres zu e rfragen  bei

Oslcar Snbalke,
Batél Nr. 46. — Telephon:  Nr. 215.

Ein Grundstück
von 100 Palmos F ro n t  mit  W o hnhaus  in der 
Nähe de r  Kaserne  des 13. Kavaller ie reg i­
ments ist bill ig zu verkaufen .  — Nähere  
In form ationen

R ua  São Francisco  A2 14.

empfehlen Ksehholz «fe Irinüo, 
R ua  do Riachuelo A« 61.

■ © <

I L v d l l c l ^ é a -
empfiehlt Gustav Pfütze.

L argo  do Mercado Nr. 7.

in allen Preislagen hält in grosser 
Auswahl stets vorrätig 

M as Rüsnsr,
R ua  São Francisco  Nr. 26.

A l l g e m e i n e  E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t
( A .  E .  O . )

B e r l i n s . .
A k tie n -K a p ita l VkQ M illion en . M ark.

Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeder Art.
Städtische und p r iva te  'Beleuchtungsanlagen. E lek tr ischer  Antr ieb  e inzelner Ma­
schinen (Nähmaschinen, D rehbänke  etc.) und g röss te r  Fabr ikbetr iebe .

E lektrisch e Strassenbahnen und O m nibusse;
D yn am os M otoren  —  y\h h u m  u la lo ren —  B ogenlam pen  —  G lüh lam pen;

IS T er3n L S tla ,2^ C L p en . (50°lo Stromersparnis!). 
B lektrizitätszäh ler.

' Säm tliche elektrische Bedarfsartikel.
L a n d -  u n d  S e e k a b e l ,

In teressenten  erhal ten  Kostenanschläge und  alle gewünschten  Auskünfte  du rch  den

Vertreter für Paraná and S k  Catharina 
F n ,  I v c l l c ' r ,  Ciirityba.

» < , > • < : ~ ■ .... ■. - > c o s
W ß  ©  A llerlei. ©  i@  $ 
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S l f i t i s t I s c l ie *  U b e r  <lle B c v U l l c c n u i g  
d e r  W e l t .  Ueber das W achstum der  Be­
völkerung der Welt wurde ein englisches 
B laubuch veröffentlicht, dem einige Daten 
über  die Zunahm e der  B evölkerung der 
l la u p t lä n d e r  der Welt während der  letzten 
zehn Ja h re  entnommen sind. Die einzelnen 
L änder  zeigen folgende Statist ik:

1895 1905
R u s s l a n d ...............  125 000 000 141 200000
Verein. Staaten . . 68 934 000 83 143 000
Deutschland . . . .  52279000 60 605 000
J,a Pa i 1 .....................  42 271 000 47 975 000
E ngland  ...............  39 221000 43 221000
1 r a n k r e i c h   38 459 000 39 300 000
L a b e n .....................  31 296000 33 604 000
O este rre ich   24 971000 27 241000
U n g a r n ..................  18 257 000 20114 000
S p a n i e n ..................  18157 000 18 900 000
Kleinere Nationen 47732000 54 166000

Russland ha t  m i t 49 das Tausend  die höch­
ste Geburts-,  aber mit 31 das Tausend  auch 
die höchste Todesziffer.  F rankre ich  weist 
mit 21 das Tausend die geringste Geburts­
ziffer bei einer Todesziffer von 19,6 das T au ­
send auf. Spanien, Italien, Oesterreich, Un­
ga rn  und J a p a n  haben alle eine Geburtszif­
fer von m ehr  als 32 das Tausend, aber  auch 
entsprechend hohe Todesziffern. Die n iedrig ­
ste  Todesziffer von diesen Mächten ha t  J a ­
p an  mit 20, und die höchste Spanien mit 
25,8 das  Tausend. Die niedrigste  Todeszif- 
l'er weist D änem ark  mit 13,9 bei 28,5 das 
Tausend  Geburten  auf. E n g la n d  zeigt die 
günstigs te  Todesziffer von 16,5 das Tausend, 
ab e r  innen steten R ü ck g an g  d e r  Goburtszif- 
fer a u f '27,0 das  Tausend. Die B evölke rung  
d e r  g röss ten  S tädte  wird wie folgt angege ­

ben:  London 4 872 710, New Y ork 3 437 000, 
Pa r is  2 714 000, Berlin 2 040 000, Tokio 
1819 000, Chicago 1 699 000, Wien 1675 000, 
Philadelphia  1 294 000, St. P e te r sb u rg  1 265 000, 
Moskau 1039 000, Buenos Ayres 1026 000. 
(Die chinesischen Städte  sind ausser  B e­
t rach t  gelassen.)

Kurz und bündig. Als Blücher 1814 in 
P ar is  e ingezogen war, hatte  er 200,000 Fr. 
Kontribu tionsgelder  e rhoben  und diese für 
seine T ruppen  ausgegeben. Nach hergeste ll­
tem F rieden  1816 fand das Kriegsministerium 
diesen Posten verzeichnet,  ab e r  keinen Nach­
weis von Blücher dabei, wie er obige Gelder 
ve rw ende t  habe, und forder te  desha lb  n a c h ­
träglich die «diesbezüglichen» Belege ein. 
Blücher sand te  dem Ministerium darau fh in  
folgende A brechnung  e in :

«In Frankreich  eingenom men 200,000 Frcs. 
Daselbst ausgegeben  200,000 Frcs.

Bleibt 0 Frcs.
W er 's  nicht glaubt, ist ein Esel!

Blücher.»
Als König Friedrich Wilhelm III.  K ennt­

nis davon erhielt,  befahl er, dass diese A n­
gelegenheit  sofort .niedergeschlagen und o b i­
ges Dokument ad acta gelegt werden solle.

Mark Twain und die 16 Schreiber. 
Der bekannte  amerikanische H um orist  erzäh lt  
in de r  North American Review folgende  
hübsche Geschichte: Ich wollte den Gouver­
n eu r  von Buffalo, besuchen, der ge rade  u n ­
terwegs zum Amt war. In d e m  grossen R a u ­
me, wo ich ihn erwarte te ,  waren 16 Türen. 
Aus jeder  t ra t  plötzlich ein ju n g e r  Mann h e r ­
aus, alle 16 bewegten sich vo rw är ts  und pf lanz­
ten sich in s tum mer E rw ar tu n g  vor dem 
eben e in tretenden G ouverneur  auf- Niemand 
sprach  ein Wort. Dann sagte  de r  G o u v e r ­
neur:  «Sie können gehen, meine Herren , ich 
habe  Sie nicht nötig. Hr. 01omens(diesder b ü r ­
gerliche Name MarkTwains) sitzt auf den Klin-

C asada l o u ç a -M ,
m rn m  n  b e b b *
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Grosses Lager 
in Porzellan-) Kristall- u. Glas­
waren, Waschservice in grosser Ans- \ 
wähl.
Vasen, Figuren, N ippsachen, Tisch 
Hänge- und W andlam pen in allen Preislagen. H 
Waffen u. M unition. Eisenwaren für j§  
Bauten und Handwerker. $

von
Seidel de

Bäus

'F
Sie

vowie Clemens Müller, best  b e k a n n te  g a r a n t i e r t e  Ware. 
M aschinen un d  W erkzeuge fü r  H andw erker. Grosses 
Sort im ent in Küchen- u n d  H ansgerüten.

Best© Soling©!* Stah lw areR  ftir Haus
u n d !  K ü Q f a e ,

D y n a m i t ;  u. Z ü n d s c h n u x  
b e n .  — Q e l e ,  F i r n i s s e ;  —

stets auf  L ager .  F e n s t e r g l a s ,  F a r ®  
P u m p e r n ,  R o h r e .  V e n t i l e i .

Laxusgegenstände und Artikel für Geschenke.
Telephon: Nr. 179. Telegrammadresse: „Dalouça“.

Klavier-Unterricht.
Professor  George Tinel mit l a n g ­

jä h r ig e r  P ra x is  in E u r o p a  u nd  
Brasilien, teilt  den  geschätzen  F a ­
milien h ie rdurch  e rg eb en s t  mit, 
dass  e r  Schüler  fü r  K la v ie ru n te r ­
richt sowie fü r  Kompositions- un d  
Musiklehre annimmt.

Der Unterricht nach  de r  Methode 
des Professors  Tinel wird g leich­
zeitig theoretisch und prak tisch  e r ­

te i l t .  Klav ierstunden  werden sow ohll  
im H ause  d e r  geehrten  Fam ilien  
gegeben, als auch in de rW o h n u n g :  I 

R u a  18 de Maio Nr. 11.

Eine neue, fast ungebrauchte 
" W -7 a s c h m a s c h i n (
tadel los  a rbe i tend ,  s t e h t  zu  verkaufen beif 

W ilhelm  Tischholz seil.,
R u a  do  R iachuolo  Nr. 61. Blr?'1

sc h lic h en
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sind  v o r rä t ig  bei M a s  R ö s a « ,
C ur i tyba ,  R u a  S. F ranc isco  AS 26i 

T e lep h o n  : 176.

geln.» Da w ar  nämlich an d e r  T ischecke ein 
Kreis von 16 Knöpfen eines e lektrischen L ä u ­
tewerkes,  und de r  U m fang  des in B e trach t  
kom m enden  Körperte iles von m ir  w a r  g e r a ­
de hinreichend, dass  e r  mir  ermöglicht«,  den  
ganzen Kreis zu bedecken. So w ar  es mir  
gelungen, 16 Schre iber  auf einmal — a u sz u ­
brüten.
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Gern einnütziges.

Verrostete Sehr;,,,hon. Bei Maschinen, 
die der W arm e  oder  d e r  feuchten  Luft  stän
dig ausgese tz t  sind, istein  Rosten d e r  Schrnn
ben sehr  leicht möglich,  trotz  de r  A n w en ­
dun g  von Oel, um dies zu ve rhü ten .  In  die 
sein ha lle  ist, wie de r  «Prakt, W ecw  » mit
teilt, das  Demontieren  de r  Maschinen oft seh r
schwierig, wenn nicht g e rad ezu  unmöglich 
Um dies zu verhüten, tauche man die Schran 
ben vor  ihrem Gebrauche in eine Mischung 
von Oel und Graphit.  Selbst nach J a h re n  
sind diese Schrauben  ohne S c h w i e r i g  t 
h e rauszunehm en .  °  1

G u m m i . s e l m l i e  kann man selbst auf fnl 
geiule Weise rep ar ie ren :  Man löse^ K olonhn"  
m um  .111 Spiritus zu einem dicken Brei mH 
bestreiche dam it  die auszubessernden  T 
eher. Die Masse e rh ä r te t  sich bald.

Wie ist das Gewicht lebender Seli». , 
»e z„ erm itteln ? Man misst mit  Oner
Schnur  vom Kopfwirbel, genau  zwiseho« 
Ohren, hi« 7 nm trn d ien  denOhren, bis zum* E n d e  des Rückens wo h 
Schwanz an fäng t  und notiert  sich die’ /Vhi . 
Zolle. H ierauf  wird de r  Um fang dos Ä  -r 
nes unm itte lba r  hinter den Vordqrbo on' 
ab er  senkrech t  vom Rücken a b w är ts  
messen, und die beiden Zahlen mitoin m/T 
multipliziert. Die e rha ltene  Z ahl  S  l” ’ 
d iv id ie r t ,und zw ar mit 11, wenn das  Schwein

g u t  g e m ä s te t  ist, m it  12, wenn die Mast fl 
m it te lm ässig  be ze ic h n e t  w e rd en  kann, f  

’ W6nn die Mast n u r  h a lb  o d e r  unvollM 
men a u sg e fü h r t  w urde .  Die gefundene Z*
bedeiltAt. nun Unn LT' 1 ̂ :_i__ü * wurde .  Die gefundene w
bed eu te t  n u n  d a s  F le isch g ew ich t ;  beträgt! 

- L LA n g e 50 Zoll, d e r  U m fang  49 Zfdas  ist 50o , "  m a t 4 9 = 2 4 5 0 ;  angonom nion
d m c h eiini W ar, .g u í . g e m i is te t - d a n n  ist 2
H nl t?i • uU d iv id ie r e n  ^  223, welche Z 

, E i c h g e w i c h t  in P f u n d e n  bedeutet,
Metzirnr C1 • C1f  / 'O h t ig o  F o r d e r u n g  an 
Metzgor leicht b e rec h n en  lässt .

L ustige Ecke.

mR>sMnp,r<í l l e r - F e s te n  Schrittes bett 
K ahn-  rin r a u  u n d Schwiegermutter

die  beidend e r  h 0 w  00,11110 6i- ra sch  c 
„ a sse r  u n d  st iess ab.

Zeit vi,r «Also, Sie haben in
beitet?» w  ^ 1,oi ,e inom Juwelier
—» Secbo a ŝ h ab en  Sie d e n n  da  bekoin 

Wochen »

e in ^ à n Z ;a,,dHÍS- Richtoi' : Sie
Bezlrl 1 h'm n ,n a sse n  aus  d e r  Wohnu 
en t  weil ü e t T ' - 6 *s f a s s e n  I lelm  vorsi
— Dieb - 7? ,lss6n s ien ich t ,  wasdarauf^
Vaterland*!»* w ° l d : Mit Gott  für Koni]

veHobt^wn!0 '* a ,, ,1 ,kv n  Mich. Als wir 
hörto zu T n;; 1 e deto ich, m n #  meine 
m usste  7 ub,"ii.a r °dGto moino Krau, u'
d'» s-j':i u°-»■ ... . M.r u.
bek lagonsw ów  ,T Baben jetzt einen 
non a lten y nnlen E ra n k e n  in der Anst*1 
du rch  so nn r 101'1 s o l c h e r  die fixe l >  
tung. > G urge l  H.,.,., oilu) W i^
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